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Wien, 7. Jänner. Fürſt Erzbiſchof Cardinal Schwar—

zenberg wird höchſt wahrſcheinlich Salzburg verlaſſen

und den erzbiſchöflichen Stuhl von Prag beſteigen. Die von

ihm an dieſe Verſetzung geknüpften Bedingungen ſind eben

ſo ehrenvoll für ſeine biſchöfliche Geſinnung als tröſtlich für

die endliche Realiſirung der Beſchlüſſe der Episcopal-Confe⸗

renz. Ueberhaupt dürften die biſchöflichen Verhandlungen mit

der Regierung ihrem glücklichen Reſultate nahe ſeyn, zumal

da in dieſem Monate die fünf Biſchof-Commiſſäre wieder nach

Wien zuſammenkommen, um energiſch zum Abſchluß zu drän⸗

gen. Unſer Fürſterzbiſchof hätte im kommenden März ſein fünf⸗

zigjähriges Prieſter-Jubiläum zu feiern.

rag im Dezember. Wir ver

legen uns gegenwär⸗

tig auf's Practiſche im eigentlichſten Wortſinne, hauptſächlich

auf die Miſſionen. Eine habe ich ſelbſt mitgemacht. Der Er⸗

folg dieſer Miſſionen iſt über alle Vorſtellungen: es iſt, als

ginge ein Schöpferwort aus, welches Alles umgeſtaltet. Der

Katholikenverein hier hat zu viele nicht zuſtändige Elemente,

um beſonders zu gedeihen. Die böhmiſchen Conferenzreden ha⸗

ben einen ungeheuren Zuſpruch, und wenn Emanuel Veith

kömmt, die deutſchen zu halten, wird es noth ſeyn, eine Kirche

zu finden, welche das Auditorium faßt. Dieſes wirkt aber nur

auf der Oberfläche, während die Miſſionen in's Gefüge der

Seele und des Geiſtes eindringen und die koſtbaren Früchte der

Buße bringen. — Am Feſte Nicolai begannen wir die Prie⸗

ſterconferenzen, wo es ſich nicht um viel Gerede, ſondern um

kirchliche Begründung unſers theologiſchen Wiſſens handeln wird.

Nach Weihnachten kommen die lieben Schweſtern vom heiligen

Carl Borromäus nach Budweis.

ihauſe hier haben

Preßburg, im Jänner. Im Kranker

ſich vornehmlich einige barmherzige Schweſtern ſehr eifrig

gezeigt; ſie wurden von Grätz hieher geſchickt und waren im

) Wir hoffen dieſe Rubrik bald reichhaltiger geſtalten zu können, ſobald wir ein⸗

mal die Hauptſchwierigkeiten, welche eine entſprechende Organiſirung ausgebrei

teterer Correſpondenzen mit ſich bringt, gehoben ſind. Bis dahin bitten wir un
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vollen Sinne des ortes die Engel des Spitales. Denn was
vermag der Arzt ohne eine hilfreiche Hand, welche aus wah
rer Menſchenliebe, aus Pflichteifer den Kranken pflegt? Wie
ſchwer, wie aufopfernd iſt nicht die Hingebung der guten Schwe—
ſtern, die ſich lich ſcheuen, Soldaten zu pflegen! Sie ſind
auch alle nacheinander krank geworden; eine, die Schweſter
Roſa, die ſchönſte Inter ihnen, fiel als pfer der hier herr—
enden Typhus⸗Epidemie. Leider werden ſie uns ſchon bald
verlaſſen, denn heiligere ichten rufen ſie nach Grätz zurück.
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Der ur ſeine gediegene Kirchengeſchichte n drei ſtar—ken Bänden und ſeine Thätigkeit als Bisthumsverweſer von

Breslau allbekannte Herr Verfaſſer hat mit vorliegendem Werke
der katholiſchen Sache wahrhaft inen Dienſt geleiſtet. Unſeremoderne Geſchichtsfabrikation hat ange genug die Gemütherdes Volkes mit den greulichſten und ſchamloſeſten Entſtellungender hiſtoriſchen Wahrheit vergiftet und es iſt wahrli hoch an
der Zeit, demſelben eine geſunde, eilende Nahrung zu hieten.Zudem iſt in unſeren Tagen nichts erquickender in tröſtlicherfür ein katholiſches Herz, als ſich in die Zeiten des Aufblühensder chriſtlichen1 zurückzuverfetzen, un ſich an dem Glauben und der Liebe, dem Bluten und am  2pfen, dem Erringenund Siegen der jungen Kirche zu etzen

—— Schluß folgt.)


